
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Geschichte = Revue suisse d'histoire =
Rivista storica svizzera

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Geschichte

Band: 45 (1995)

Heft: 3: Ältere Schweizergeschichte = Histoire de l'ancienne Confédération

Buchbesprechung: Die Peripetie des Siebenjährigen Krieges. Der Herbstfeldzug 1760 in
Sachsen und der Winterfeldzug 1760/61 in Hessen [Thomas Lindner]

Autor: Troxler, Walter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


net, die schiefen Thesen, die der einflussreiche Hans-Ulrich Wehler in seiner
«Deutschen Gesellschaftsgeschichte» (in der Kaunitz kein einziges Mal erwähnt
wird!) aufgestellt hat, zu widerlegen. Und schliesslich erfüllt sie eine noble Dan-
kespflicht gegenüber einem der bedeutendsten Staatsmänner des 18. Jahrhunderts.

Peter Hersche, Ursellen/Bern

Thomas Lindner: Die Peripetie des Siebenjährigen Krieges. Der Herbstfeldzug
1760 in Sachsen und der Winterfeldzug 1760/61 in Hessen. Berlin, Duncker &
Humblot, 1993. 255 S. (Quellen und Forschungen zur Brandenburgischen und
Preussischen Geschichte 2).

Anhand umfangreicher Quellen wird mit diesem Werk sozusagen das massgebliche

Werk des preussischen Generalstabes über die Kriege Friedrichs des Grossen
weitergeführt. Daher werden schwergewichtig die militärischen Operationen und
Probleme dargestellt und nach strategischen und taktischen Grundsätzen beurteilt.

Die teilweise weltweite Verflechtung der Kriegsparteien des Siebenjährigen
Krieges - England und Frankreich in Nordamerika - bleiben ausser Betracht.

In diesem knappen halben Jahr von Oktober 1760 bis März 1761 war Preussen
dem Untergang nahe. Trotz schlechtester Aussichten gelang die Rettung, was
allgemein als das «Mirakel des Hauses Brandenburg» bezeichnet wird. Möglich
wurde diese unerwartete Wende durch Entscheide Friedrichs und seiner militärischen

Führer, die zwar vielen damals gültigen Kampfgrundsätzen und Gepflogenheiten

widersprachen. Es wurde mutig, trotzdem sorgfältig geplant und im
entscheidenden Moment wurde in situativer Führung die Schwäche des Gegners
ausgenutzt.

Auf dem östlichen Schauplatz war es die Schlacht bei Torgau, in welcher eine
befestigte Höhenstellung in Front und Rücken anzugreifen befohlen worden war.
Der Angriffsplan musste schon früh geändert werden, und bald wurde mittels
improvisierter Führung gekämpft und die Schlacht bis in die Nacht hinein fortgesetzt,

um den Sieg zu erringen. Das Gefecht hatte begonnen, bevor die Preussen
ihren Aufmarsch beendet hatten. Mehrere abgeschlagene Angriffe von Truppenteilen

veranlassten die Österreicher, Reserven und Sicherungstruppen umzugruppieren,

was schliesslich den Preussen die Möglichkeit zu einem unerwarteten und
entscheidenden Angriffverschaffte. Dies gelang dank der Initiative der Unterführer,

die selbständig im Sinne des Vorgesetzten handelten - und das nötige Glück
hatten.

Der Winterfeldzug auf dem westlichen Schauplatz war wenig erfolgreich, weil
die Probleme vom Nachschub in den winterlichen Verhältnissen nicht gelöst
werden konnten und somit zum Abbruch des (zu) kühn geplanten Feldzuges
führten.

Schwachpunkt des Werkes sind die Karten und Gliederungen der Armeen, die
aus Archivalien kopiert wurden und äusserst unübersichtlich und schwer lesbar
sind. Eine übersichtliche Ordre de Bataille, die Umgruppierungen miteinbezieht,
sich also parallel zum Feldzug entwickelt, ist informativer und leichter zu
überblicken und zu lesen als langatmige Aufzählungen von Korps und ihren Führern.
Wenn viele Details in einer Karte verarbeitet werden müssen, braucht es farbliche
Nuancen, oder eine Grundkarte, die mit Transparenten nach Phasen oder Parteien
belegt werden kann, um die Übersicht zu bewahren.

Walter Troxler, Courtaman
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